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ben auf der Seıte ber dem ext och die Angabe des Tıtels un: Autors des davorste-
henden Beıtrages weıter uUSW. KOLTERMANN S

MÜLLER-GOLDKUHLE, PETER, Die Theologıe der Sünde ıIn der Dogmatıik des Jahrhun-
derts (Beiträge ZUuUr HET eEnn Geschichte der katholischen Theologie 19) Essen: Lud-

1978 ALL
Angesıichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten mi1t dem Sündenverständnıs rückt

das Sündenverständnıs In der deutschsprachigen katholischen Dogmatık des Jahr-
hunderts in den Blickpunkt, weıl damals theologischen Neuaufbrüchen kam un
weıl dort die urzeln für dıe heutigen Entwiıcklungen lıegen. In seiner Periodisierung
hält sıch 95  (0) sachlicher Bedenken“ (6) Scheffczyk nd beginnt ach hamarto-
logısch untruchtbaren Präludıen der „Aufklärungstheologie” (Galura, Oberthür, Bren-
ner) un des „Semirationalısmus“ (Hermes, Günther) mıiıt der „Theologie der
Romantık“ rubriziıerten Tübinger Schule, deren Neuautbruch iın der Sündentheologie

Anton Staudenmaier aufgezeigt wird, der nıcht 11UTLE die Einheıit der Sündenlehre her-
aushebt, sondern uch induktıv e1ım „Bewußtsein der Sünde“ einsetzt. Dıie Strömung
der „Neuscholastık" kommt 1n ıhrem durchaus untypischen Vertreter Matthias Joseph
Scheeben ZUur Sprache, dessen historischer Leistung die Wıedergewinnung eınes >
stematischen hamartologischen Iraktats ın der Dogmatik gehört. Als Exponent des
„Reformkatholizısmus” schliefßlich wırd Herman Schell vorgestellt, dessen Sünden-
lehre schon Hans Kotter |1967| 249—7293 und 385—432) untersucht hatte.
Von iıhrem Schwerpunkt her 1St die Arbeıt eıner geduldıgen Vergewisserung der
Sündenlehre bei Staudınger, Scheeben und Schell oOrlentiert, während andere Theolo-
SCH Nur Rande gEeENANNT werden. 7/war werden Verbindungslinien PCZOSCNH, doch 1St
dıe Untersuchung nıcht vergleichend. Dıiıe detaıllierte Darstellung bezieht uch den gel-
stesgeschichtliıchen Kontext eın, bleibt jedoch zurückhaltend ın der systematıischen
Durchdringung. Das Kontrastbild eınes ;ohl] kaum belegbaren „Christentums hne
Sündenbegritf” (3 D7 dessen Kronzeuge Teilhard de Chardıin se1ın soll, bleıibt
schematisch als da{fs diagnostischen Wert haben könnte. Es kann keın 7Zweıtel daran
bestehen, da{fß die Theologie des Jahrhunderts, iınsbesondere dıe Tübinger Schule,
ber die knappen Bemerkungen des Vert hinausvwichtige un noch uS-

gewertete Impulse uch für das nachfolgende Jahrhundert bereıthält; die Hiırscher-Re-
nalıssance 1St. 1Ur eın Indız datfür uch wenn mıiıt dieser Arbeıt und der begriffsge-
schichtlichen Studıe VO tto Mochti ber das Sündenverständnıis in der Moraltheolo-
z1€ der ersten Hältte des 19. Jahrhunderts (Das Wesen der Sünde, Regensburg
wel einander ergänzende Teiluntersuchungen PTE Hamartologie des vergangenen
Jahrhunderts vorliegen, bleibt och 1e]1 un Eıne künftige Gesamtdarstellung des
Sündenverständnisses müfste anders als die beiden Veröffentlichungen sowohl
Dogmatık als uch Moraltheologiıe 1m Blıck haben und ber die geisteswissenschaftlı-
che Vernetzung hinaus uch die sozialgeschichtliche Dımension 1Ns Auge fassen,
konkret die Frage, Inwıeweılt die sozıale Sıtuation Europas 1im Jahrhundert als Pro-
blematık uch die Sündenlehre estimmte un: VO  } ihr bearbeıtet wurde.
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eıne unerwartet' kleine Vorschule f111‘ Hegelleser 1St Chesterton, einer der DC-
scheitesten Männer, die Je gelebt haben“ Bloch, Subjekt-Objekt In dieser Würz-
burger theologischen Diıssertation soll GK nıcht als Einführung in Hegel,;, sondern als
Vorbild gewinnender Glaubensverkündung dargestellt werden. Der Durchblick durch
die Forschungsliteratur (hierzulande recht dürftig) erg1bt, da{fß die Biographien eınen
„ANSEMESSCNCN Begriff der Exıstenz des Glaubens“ beı ihm vermıssen lassen, während
die Untersuchungen seliner glaubensphilosophischen Auffassungen der umgekehrten
Schwäche leiden 38) Auferhalb der Fachbemühung dürfte anders als In den 330er
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